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Von Friederike Steemann

BABELSBERG | Neuzeller Bier, Bro-
cken-Splitter, Thüringer Brat-
wurst – Produkte aus DDR-Zeiten,
die es noch immer gibt. Bei der
„Ostpro“-Messe in der Babelsber-
ger Metropolishalle gab es am Wo-
chenende ein Wiedersehen mit alt-
bewährten Produkten, und kaufen
konnte man sie auch. Schon vor
der Halle erwarteten die Fans ver-
traute kulinarische Angebote: def-
tige Erbsensuppe aus der „Gu-
laschkanone“ zum Beispiel, so be-
liebt, das die Erbsen pünktlich
zum Ende der samstäglichen Mit-
tagszeit alle waren. Und in der Ein-
gangshalle ging es kulinarisch wei-
ter: Gurken aus dem Spreewald
gab es in verschiedensten Variatio-
nen zu kosten und zu kaufen.

Zwischen typische Ostpro-
dukte, die viele offenbar gern wie-
der in ihren Haushalt aufnehmen
wollen – Mini-Einkaufsnetze aus
Dederon in knallrot und gelb oder
Eierkuchenmehl von „Komet“
etwa – mischten sich Waren, die
sich wohl nur hartgesottene Lieb-
haber gönnen: Ob sich heute noch
jemand Couchgarnituren kauft,
wie sie genau so schon Klassiker
im DDR-Wohnzimmer waren? Viel-
leicht, denn man konnte eine
Reihe älterer Besucher sehen, die
versonnen durch die Materialpro-
ben blätterten, mit denen diese
Sitzmöbel ausgestattet werden.

Mehrere tausend Besucher – die
meisten deutlich über 40 – tummel-
ten sich zwischen den Ständen mit
Blumenzwiebeln, Neuzeller Bier
und Pittiplatsch. Die Metropolis-
halle war angenehm gefüllt zum
Schlendern, Betrachten und Aus-
wählen; man blieb nicht in Men-

schentrauben stecken, hatte Zeit.
In Potsdam nicht zum ersten Mal

dabei ist Peter Henze mit seinem
Stand voller nützlicher und origi-
naler DDR-Waren. Der Renner:
Die Mini-Einkaufsnetze aus Dede-
ron. Besonders ältere Damen und
Herren umlagern den Stand, aber
auch jüngere können sich begeis-
tern über die hosentaschentaugli-
chen Netze.

„Das kenne ich alles noch von
meiner Oma“, freut sich Petra Dör-
fel und präsentiert voll Stolz einen
Tropf-Stopper für Teekannen und
einen zusammenfaltbaren Zahn-
putzbecher, der mit oder ohne inte-
grierten Spiegel zu haben ist; na-
türlich muss auch das Kult-Ein-
kaufsnetz mit.

Besonders gut vertreten ist das
Bundesland Sachsen. Dort sind
der Teigwaren-Hersteller „Riesa“
und die Sächsische Wurstwaren
Vertriebsgesellschaft Weinböhla
zu Hause. Stollen und Striezel-Ge-
bäck kommen aus Sachsen und
Aufgussgetränke der Firma „Tee-
haus“. „Früher gab es fast nur
Schwarztee; heute kann man zwi-
schen unendlich vielen Sorten
Tees und Früchtetees wählen, das
gab es in der DDR nicht“, sagt Ve-
ronika Zetsch vom „Teehaus“.

Die bekannten Ost-Marken
„Werder Ketchup“ und
„Bautz’ner Senf“ suchte man auf
der Ostpro allerdings vergeblich.
Annemarie Tietz aus Teltow war
wegen „Ata-Scheuerpulver“ ge-
kommen. „Das kriegst du sonst nir-
gendwo“, sagte sie enttäuscht
nach langer Suche: „Im letzten
Jahr war alles noch viel größer, da
konnte ich das hier noch kaufen.“

info Eine Bildergalerie zum Text findet man
unter www.maz-online.de/ostpropotsdam

POTSDAM |  Die MAZ veröffentlicht
gemeinsam mit der Agentur für Ar-
beit freie Ausbildungs- und freie
Arbeitsstellen. Weitere Informatio-
nen gibt es unter den angegebe-
nen Potsdamer Rufnummern.
Angeboten werden
Last-Minute-Ausbildungsstellen
für den Herbst 2013 in folgenden
Berufen:
! Gebäudereiniger/in in Pots-
dam, " 0331/8 80 19 10;
! Altenpfleger/in in Kleinmach-
now, " 0331/8 80 19 10;
! Friseur/in in Potsdam,
" 0331/8 80 21 42;
! Kaufmann/-frau im Einzelhan-
del (zwei Stellen);
" 0331/8 80 23 29.
! Rechtsanwaltsfachangestellte/r
in Potsdam, " 0331/880 1901.

Für den Start im Herbst 2014 gibt
es diese Ausbildungsangebote:
! Bachelor of Arts „Insurance
and Finance“. Es handelt sich um
ein ausbildungsintegriertes Stu-
dium, " 0331/8 80 21 16;
! Kaufmann/-frau für Versiche-
rungen und Finanzen in Potsdam,
" 0331/8 80 19 15;
! Gerüstbauer/in in Teltow,
" 0331/8 80 19 24.

Gesucht werden folgende Arbeits-
kräfte:
! Zwei zuverlässige und gewis-
senhafte Hauswirtschaftler/innen
in Potsdam und Michendorf,
in Vollzeit oder Teilzeit,
" 0331/8 80 19 15;
! eine Elektrofachkraft,
" 0331/8 80 19 15;
! ein Koch/eine Köchin zum
nächstmöglichen Termin in Pots-
dam, Vollzeit, " 0331/8 80 19 03;
! Bürokaufmännische Mitarbei-
ter im Kundenservice,
" 0331/8 80 19 22;
! Maschinen- und Anlagenfüh-
rer, befristet bis zum Jahresende
in Schwielowsee,
" 0331/8 80 19 24;
! ein/e Heilerziehungspfleger/in
mit dem Schwerpunkt Schulassis-
tenz und Nachmittagsbetreuung
für Schulkinder in Potsdam,
" 0331/8 80 21 42.

Zukunftsdialog
zum Ehrenamt
MITTE | Zum 150. Geburtstag des
Deutschen Roten Kreuzes lädt der
DRK-Landesverband Branden-
burg am Samstag, den 12. Okto-
ber, 150 Ehrenamtler auf eine
Fahrt mit der MS Sanssouci ein.
Zu einer Diskussionsrunde zum
Ehrenamt werden Brandenburgs
Innenminister Ralf Holzschuher,
DRK-Präsident Rudolf Seiters und
der Präsidenten des Landesver-
bandes, Thomas Brozat, erwartet.
Vier Ehrenamtler stellen ihre
Tätigkeit vor. Langjährige Rot-
kreuzmitglieder werden geehrt.

Im Spiegel
preußischer Geschichte
INNENSTADT | „Die Jahreslosung
im Spiegel preußischer Ge-
schichte“ heißt ein Vortrag von
Wilhelm Hüffmeier am Dienstag,
den 8. Oktober, um 19 Uhr in der
Kapelle an der Garnisonkirche,
Breite Straße 7. Er bedenkt die
Jahreslosung 2013 „Wir haben
hier keine bleibende Stadt, son-
dern die zukünftige suchen wir“
(Hebräer 13, 14) mit Blick auf die
Einwanderungs- und Kolonisie-
rungspolitik des Großen Kurfürs-
ten, Friedrich Wilhelm I. und
Friedrich II. und fragt nach der
Beziehung protestantischer Soli-
darität zur preußischen Toleranz.

Umleitungen
wegen Baumpflege
BABELSBERG |  Aufgrund von Baum-
pflegearbeiten im Bereich des
Karl-Liebknecht-Stadions muss
die Buslinie 694 am 8. und 9. Okto-
ber jeweils in der Zeit von 9 Uhr
bis voraussichtlich 15 Uhr umge-
leitet werden. Die Linie 694 wird
in beiden Richtungen über Karl-
Liebknecht-, Spindelstraße, Allee
nach Glienicke umgeleitet; dabei
ist folgende Haltestellenänderung
erforderlich: Karl-Liebknecht-Sta-
dion (beide Richtungen) wird
nicht bedient.

Last Minute
auf dem

Arbeitsmarkt

Von Rüdiger Braun

GOLM | Unter den 20 Neuberufe-
nen der Uni Potsdam gehört Antje
Ehlert zu den vier Professoren, auf
die besonders viel Verantwortung
zukommen dürfte. Erstmals bietet
die Uni das Studium des Lehramts
für die Primarstufe mit dem
Schwerpunkt Inklusionspädago-
gik an. Ehlert nimmt einen neu ge-
schaffenen Lehrstuhl ein.

„Inklusion besteht aus vielen
Bausteinen“, sagt sie. Schon mit ih-
rer Doktorarbeit zum Einfluss des
Arbeitsgedächtnisses auf die Ent-
wicklung mathematischer Kompe-
tenzen bei Vorschulkindern war
die studierte Rehabilitationspäda-
gogin nahe an den Grundlagen
des Lernens. Nicht weniger als
300 Kinder hat sie in ihre Untersu-
chungen einbezogen.

An der Pädagogischen Hoch-
schule Freiburg hat sie Konzepte
zur Unterrichtsentwicklung mitge-
staltet. Es ging darum, Schüler ihr
Lernen selbst regulieren zu lassen.
Später an der Uni Essen widmete
sie sich wieder der Entwicklung

mathematischer Fertigkeiten.
Doch schon in Freiburg hatte Eh-
lert das Konzept der „ko-konstruk-
tiven Kooperation“ der Lehrer aus-
gebaut. Die Lehrer – in einer Inklu-
sionsklasse immer zwei – müssen
gut zusammenarbeiten und stets
das Schülerlernen im Auge haben.
Sie müssen von pädagogischer Lei-
denschaft erfüllt sein: Wir schaffen
das gemeinsam.

Ihre Studenten sollen nicht nur
im Studium, sondern auch in der
Schule Forscher bleiben. Wenn sie
nur neue Konzepte ausprobieren,
ohne deren Wirkung zu prüfen, un-
terrichten sie womöglich an den
Schülern vorbei. „Evaluieren ist
ein Teil der Forschung“, sagt sie.
Lehrer müssten den Entwicklungs-
stand ihrer Schüler genau erken-
nen können und klare Kriterien
für Fortschritte haben. Für Ehlert
hat die Stellenausschreibung auf
ihre bisherige Wissenschaftskar-
riere gepasst, und die Arbeitsstelle
liegt nahe ihres Wohnortes Berlin.

Mit Heranwachsenden ganz an-
derer Art hat es der Pflanzenphy-
siologe Frederik Börnke zu tun.

Auch er will die Kleinen zu verbes-
serter Reife erziehen, aber seine
Kleinen sind Setzlinge, Grünpflan-
zen eben. Als er Anfang 2013 die
Chance sah, von der Uni Gießen
nach Potsdam zu wechseln, über-
legte er nicht lange. „Das ist einer
der attraktivsten Standorte für Mo-
lekularbiologen überhaupt“, sagt
er. In Potsdam und in Berlin gebe
es so viele Möglichkeiten, sich mit
Forschern zusammenzutun und
große Projekte anzuschieben. Er
selbst erforscht seit gut neun Jah-

ren den Stoffwechsel von Pflan-
zen. „Wir interessieren uns für den
Zucker, der bei der Photosynthese
produziert wird“, erklärt er. Zu-
cker sei Baustoff der Pflanze und
Signalgeber, der seine eigene Pro-
duktion steuert. Wenn die Pflan-
zenzelle genug Zucker enthält,
muss die Produktion etwas zurück-
gefahren werden, ist zu wenig Zu-
cker da, kurbelt die Pflanze die Pro-
duktion an. Wie genau die Pflanze
ihre Zuckerkonzentration misst,
weiß man bisher nicht. Im Ver-

dacht stehen bestimmte Eiweiße.
„Wir verwenden abwechselnd

bestimmte veränderte Pflanzen,
die dieses oder jenes Eiweiß nicht
mehr haben, dann schauen wir,
was passiert“, sagt Börnke. Auf-
grund der jeweiligen Veränderun-
gen bei Zuckergehalt lassen sich
Rückschlüsse auf die Art der che-
mischen Signalketten zur Zucker-
regulation schließen. Man arbeitet
mit Kartoffeln und mit Tabak als
Modellpflanzen. Kartoffeln sind
wegen ihrer Knollen ein gutes Mo-
dell, um Speichervorgänge zu illus-
trieren, bei Tabak ist die Genetik
gut bekannt, und er produziert
viel Biomasse. Es geht um Strate-
gien zur Verbesserung vorhande-
ner Nutzpflanzen. Nicht umsonst
wurde er auch vom Leibniz-Insti-
tut für Gemüse- und Zierpflanzen-
bau Großbeeren berufen. Börnke
ist übrigens kein radikaler Gegner
gentechnischer Eingriffe. Er weiß
aber um die Zweifel am „Design“
neuer Pflanzen und beruhigt: „Vie-
les, was wir durch Gentechnik er-
fahren, kann auch in die konven-
tionelle Züchtung einfließen.“

In Potsdam lebt der Osten weiter
Markenware aus der ehemaligen DDR findet auf der „Ostpro“-Messe immer noch begeisterte Käufer

Andrang am Wühltisch: Bei Peter Henze gab es fast alles, was ehemalige
DDR-Bürger einst in ihrem Alltag begleitete.

Sebastian Veit stellte Waren der sächsischen Firma „Riesa“ vor, darunter so exotische Sorten wie Schokoladennudeln und Tomate-Chili. FOTOS (7): JULIAN STÄHLE

Junges braucht viel Pflege
Die Neuberufenen Antje Ehlert und Frederik Börnke haben je auf ihre Weise mit Nachwuchs zu tun

Gernot Hänsel bot Filinchen und Zwieback an, so beliebte, dass das Sorti-
ment schon am zweiten Messetag komplett vergriffen war.

Bei Heike Herrmann gab es sächsi-
sche Spezialitäten.

„Teehaus“ ist eine Tochtergesellschaft von „Teekanne“ mit Sitz in Dres-
den. Veronika Zetsch offerierte auf der Messe neue Teekreationen.

Peter Eckhardt betreibt in Erfurt
die „Musikfundgrube“.

Echte Dresdner Mohnstriezel sind
die Spezialität von Thomas Jakob.
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